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Bad » scher B eob
Fernsprecher S35 ^ auptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgabe « — Bezugspreis : In Karlsruhe
Mch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die

Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
Oesterreich- Ungarn , Luxemburg . Belgien , Holland , Schweiz bei den Poitanstalten .
« ebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljnhrSschlutz

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtfeitize UnterhaltungSblatt

„Sterne und Blumen "

das vierseitige UnterhaltungZblatt „ Blätter für de » Familien -

tisch " und „ Blätter fnr Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

l̂ttieizFNZreiS ! Die ieo : ii z illlge :lei ii oiec derc > Rain J > 4Jr, Keila aen
öO Pf . Plag - , Kleine - »nd Stellea -Aiijeizen 15 Piz . Play - Sorschrift mit 20 " /o Aufschlag

Bei Aiesec >oln >n e itiocehznder iihla « nah Tarif
Bei Nihleixhaltiing des 'sieleZ, Kla icerheb ing . o - iser Z - itreib îng und Konkilri -

verfahren it der >tichla » luiraäij . Beilaiea nach besonderer Bereinbaruxg
Anzeige i -Aiuträ ^e nehmen all ; Anzeige »- ii -rnittluügS tellen entgegen

Schluß der A «zeigen - Annihme : Täzlich vor .niltazS 3 Uhr , be >>v nach,nitt ^ gS 3 Uhr
Neaatrt on und » esh iftijtelU : >l»leritraße u .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia ", A .-G . für Verlag
und Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton . T h . Meyer !
für Ausland . Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrcchstunden : von bald 12 bis I Uhr mittag ?

Verantwortlich : Für Anzeige» und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Große IortMritte öer Verbündeten in Serbien»
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Grones Hauptquartier » 19, Oktober .

W . T .B . Anitlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Keine wesentlichen Ereignisse .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Geueralfelbmarschalls

von Hindenburg .

Südlich vo» Riga stürmten unsere Truppen
niehrere russische Stellungen und erreichten die
Düna östlich B o r k o w i Ein Offizier , 24g Mann
wurden gefangen , 2 Maschinengewehre erbentet .

Ein Angriff nordwestlich I aro b st a d^ wurde
»bgewiesen .

In Gegend von S in o l w y wurde durch eines
Unserer Kampfflugzeuge ein französischer Doppel -
decker, der von einein russischen Stabskapitän geführt
wurde , und mit einem englischen Maschinengewehr
ausgerüstet war , abgeschossen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Nichts Neues .
Heeresgruppe des Generals von Linsingen .

Die gestern gemeldeten Kämpfe am Sthr nehmen
' 'nen für uns günstigen Verlauf .

Halkankriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

bon Mackensen wurde vo» der Armee des Generals
bon Koeveß durch österreichisch- ungarische Trnppen
i>ie Stadt Obrenovae genommen , südlich von

Belgrad erreichten deutsche und österreichisch.

Nngarische Verbände nach Kamps die Höhen östlich
don V r a n i c , südlich von R i p a n j und südlich von
G r o ck a an der Donau . Die Armee des Generals
l>on Gallwitz erkämpfte mit dem rechten Flügel die
legend westlich von S e o n e , sowie die Orte V o -
d a n j »nd MalaKrsna . Das Höhengelände bei
£ « c t c o, sowie südlich und östlich von M o z e v a e
bis M i s l j e n o v a e wurde dem Feinde entrissen .
Die Armee des Generals B o j a d j e f f drang gegen
Äajecar . Knjaeevae , über I n o w o und ge -
Kkn den Kessel von P i r o t weiter vor . Andere bul -

Sarische Truppen haben V r a n j e im oberen Mo -
^ vatale genommen und weiter südlich die Linie
Egri - Palanka - Stip bereits überschritten .

Oberste Heeresleitnng .

Ver Krieg zur See.
Versenkt .

Paris , 19. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Tenips meldet aus Marseille : Der Postdampfer

Eugene Pereira " ist am vergangenen Samstag in
Marseille mit den Ueberlebenden des P o st -

Ampfers „Admiral H a m e l t n " an Bord
gekommen , der kürzlich von einem deutschen Unter -
Woot ini Mittelmeer versenkt wurde . 59 Men -
Wen sind dabei ums Leben gekommen ! etwa 30 wnr -

verletzt .

Gcfle , ig . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie
Norrlans Posten mitteilt , erhielt das Mini -

^ rium des Aenßern von der Gesandtschaft in Pe -
N »rg die Nachricht , daß der Dampfer

p i k e" aus Gefle von einem englischen U n °
* seeboot aufgebracht und nach Reval ge-

' «Ort worden sd . Der Dampfer war mit Eisenerz
Lulea nach Stettin unterwegs .

SB
^ersthieöene Kriegsnachrichten.

^ ' Ne Proklamation des Gencralgouverneurs von
Belgien .

n- Hi 18 . Oktober . (Köln . Ztg .) Der General -

liNn s
eur Frhr . v . B i s s i n g hat eine Kundmach -

" erlösen , in der er sich gegen die Hoffnungen

wendet , welche die französisch - englische
Offensive bei dm Belgiern hervorgerufen hat .
Er erklärt , daß diese Hossnungen vollständig falsch
sind . Die Gegner der Deutschen haben in den letzten
Wochen nichts außer furchtbaren B e r l u -
st e n erreicht . Die Deutschen stehen unbeweglich ,
und die Alliierten sind den, Ziel , das sie Befreiung
Belgiens nennen , nicht um einen Schritt näher ge -
komnien . Die Kundgebung schließt mit einer Warn -
uug vor den falschen Propheten und m'it der Droh -
ung , sich auf nichts einzulassen , das den Charakter
der Spionage trägt .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , IS . Ottober . ( W .T .B . Nicht anitlich . ) Amtlicher

Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr . Im Laufe
der Nacht warfen wir drei neue Angriffsversuche des
Feindes auf das Gehölz von Bois - en -Hache nordöstlich von
Souchez durch Artillerie - und Jnfanterie -Sperrfeuer
völlig zurück . Südlich von der Somme wurde im Ab -
schnitt von Lihonö der Kampf mit Schützengrabenkamps -
Werkzeugen nahezu unaufhörlich fortgefetzt , während
unsere Batterien ein wirksames Feuer gegen die deut -
fchen Befestigungen unterhielten . Nördlich von Berdun
versuchten die Deutschen die Trichter der Minen zu be -
setzen, die kürzlich zwischen beiden Linien aufgeflogen
w -iren . Der Feind wurde überall zurückgeworfen .
Während der Nacht sehr lebhaftes Feuer der Scb tzen -
grabeninfanterie in der Umgebung von Nomeny . Unsere
Artillerie zerstreute feindliche Arbeitsabteilungen in oen -
selben Gebieten östlich von Eply , bei Greinecey im Bion -
conrt und beschoß den Bahnhof von Blamont .

Polianowsky — Lerchenfeld .
Stockholm , 18. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Petersburger Telegraphenagentur meldet aus
Stockholm voni 8. Oktober : Nach vierzehn -
monatiger Gefangenschaft ist der frühere
rn s s i s ch e Konsul in Königsberg , Polia -
nowsky , freigelassen worden . Er ist heute
in Stockholm eingetroffen . Sein Gesundheitszu -
stand ist besser als man angenommen hat , jedoch hat
er sich infolge starker nervöser Aufregung zu Bett
gelegt . (Anmerkung des W .T .B . : Die Peters -
burger Agentur hat es leider unterlassen , hinzuzu -
fügen , daß Polianowsky seinen längeren Aufenthalt
in Deutschland lediglich der eigenen Regierung zuzu -
schreiben hat , die in ihrem Hasse gegen den ohne
Grund verhafteten deutschen Konsul Frhr .
von Lerchenfeld soweit ging , daß sie der deut -
scheu Regierung anheimstellte , Polianowsky für
Lerchenfeld als Geisel zurückzubehalten . Schon im
August 1914 und dann wiederholt bei verschiedenen
anderen Gelegenheiten ist Polianowsky der russi -
schen Regierung zum Austausch für de» deutschen
Beamten angeboten worden . Jetzt ist endlich dieser
Austausch ausgeführt worden . Lerchenfeld ist so-
eben in Deutschland eingetroffen . Leider läßt sich
über seinen Gesundheitszustand nicht dasselbe sagen ,
wie über den Polyanowskys . Er hat durch vierzehn -
nwnatige Einzelhaft , die er teilweise in schwerster
Form auf der Peterpaul -Festung zu verbüßen hatte ,
einen erheblichenSchaden an seiner Ge -
s u n d h e i t erlitten .)

Die Missionen in Deutsch - Ostafrika .
Leipzig » 16. Okt . In diesen Tagen sind die ersten

ausführlichen Nachrichten und statistischen Mitteilungen
aus Deutsch - Ostafrika bei dem hiesigen M i s -
s i o n s h a u s e eingetroffen . Danach nimmt das M i s -
s i o n s w e r ! dort im wesentlichen einen u n g e h e m m-
ten Fortgang , und es herrscht gute Zuversicht
am Kilimandscharo und in der ganzen Kolonie . Der Be -
such des Gottesdienstes ist im Vergleich mit der Friedens -
zeit , nur wenig zurückgegangen . Nur vier ordinierte
Missionare tun Kriegsdienst . Der Bantechniker Leusch-
ner ist in der Schlacht bei Tanga gefallen . Die Ge -
meinden erweisen sich als treu und hilfsbereit . Die
schwarzen Lehrer haben zum Teil auf ihr Gehalt oder
auf einen Teil davon verzichtet .

Biel mehr gefährdet ist das Missionswert in
Indien , wo die Gemeinden ihrer weißen Lehrer be-
raubt sind . Die vier unverheirateten Missionare Zacha -
rias , Zeilein , Petermann und Wagner waren am
25 . September bereits interniert ; die verheirateten Mis¬
sionare befanden sich noch auf ihren Stationen . Am
3. Oktober sollte die Ordination von etwa fünfzehn
tamulifche » Theologen stattfinden , die die Schar der ein -
geborenen Geistlichen vermehren werden . Diese werden
im Verein mit den schwedischen Missionaren die Leitung
der verwaisten Gemeinden übernehmen .

★
London , 19. Oktober . (W T .B . Nicht amtlich .)

Daily News schreiben über die deutschen Lust -
angriffe . Die Bomben wurden mit »„ glaub -
Iicher Geschwindigkeit aus den» Lustschiff abgewor -
sen , da8 in schneller Fahrt ankam , so daß keine War -
uung erfolgen konnte .

vom Hülkcm.
vom Kriegsschauplatz .

Paris , 19 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Information meldet aus Athen : Es wird hier bestä-
tigt , daß der Staatsschatz der serbischen Natio -
nalbank und die serbischen Staatsarchive nach M o -
ii a st i r gebracht worden sind .

Eine englische Drohung gegen Griechenland .
London , 19. Oktober . (W T .B . Nicht amtlich .)

Die Times bezeichnen in einem Leitartikel den
griechisch - serbischen Vertrag als Aktiv -
bestand in der Gesamtlage der Alliierten . Falls die
griechische Regierung an der Verleugnung
f e st h a l t e und damit den Aktivbestand der Alliier -
ten zerstöre , seien diese berechtigt , den, mit allen ver -
fügbaren Mitteln entgegen zu treten . Das Blatt be-
fürwortet einen revolutionären Appell a n
das g r i e ch i s ch e V o l k. Venizelos sei gegen eine
nur nominell konstitutionelle Regierung . Das
Blatt schließt , die englische und die französische Re -
gieruug würde sich den Zorn ihrer Völker zu -
ziehen , wenn sie von diesem Mittel im
Moment nicht Gebrauch machen würden .

He
Berlin , 19. Oktober . Laut Wiener Reichspost

teilen die Petersburger Wjedomosti mit , daß die
russische Säiwarze Meerslotte wegen des Auftretens
feindlicher Unterseeboote in ihre Häsen zu-
rückkehrte.

Ein Seitrag Zum „Surgfrieöen ".
Man schreibt uns :
„Neulich ging hier (Karlsruhe ) ein Vertreter

der Akademischen Buchhandlung R . Max Lippold ,
Leipzig , herum , um für das Kriegsbuch Die große
Zeit Propaganda zu machen . Das ist das gute Recht
jeder Verlagsfirma . Das Werk wurde den Be -
stellern zugesandt : die Firma ließ es sich aber nicht
nehmen , dazu auch noch eine Anzahl Prospekte und
Empfehlungen anderer Bücher beizulegen . Unter
anderem lag auch ein größerer Prospekt dabei mit
den , vielsagenden Titel : Bibliothek für Sitten - und
Kulturgeschichte . Das sind Fragen , die natürlich
jeden interessieren . Was werden da nun für Wcrke
angepriesen zur Orientierung über Sitten - und
Kulturgeschichte ? Da erscheinen zunächst auf der
ersten Seite zwei Werke von dem bekannten Josef
Leute . Was wir von ihm für Sittengeschichte zu er -
lvarten haben , wissen wir leider nur zu gut Dann
folgt eine Anzahl von Büchern von Pfarrer C . E .
Rupert . Er wird als katholischer Pfarrer eingeführt .
Angepriesen wird sein Roman : „Christliche Barin -
Herzigkeit " mit folgender Beurteilung : „Zu den
obersten Grundsätzen , die Christus der Welt ver -
kündete , gehörte das Gebot der Barinherzigkeit
„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst.

" Dieses Zitat
wird theoretisch in jeder katholischen Schule und Ge-
meinde bis zum Ueberdruß gelehrt , es existieren un -
zählige Fabeln von christlichen Samaritern . Fabeln
sagen wir , denn wie es in der Praxis aussieht um
diese Barmherzigkeit , das führt uns Pfarrer Ru -
pert in seinem Roman mit einer Deutlichkeit vor
Augen , die uns das Blut erstarren läßt ." Andere
Werke haben nichts anderes zum Gegenstand als eine
gemeine Herabwürdigung des Priester - und Or -
densstandes , sogar bis ins gemeinste . Es folgt eine
ebenfo schamlose Herabwürdigung des Papsttums ,
sogar in Abbildung : Christus auf der einen Seite
mit der Unterschrift : Verkaufe alles , was du hast ,
und folge mir nach — auf der anderen Seite der
Papst im Prachtgewand mit folgender Widmung :
Jährliches päpstliches Budget circa 39 Millionen
Francs .

Solche Schin 'utzwerke gemeinster Tendenz hier
zu widerlegen , hat natürlich keinen Zweck. Die
Firma , die solche Werke verlegt und anpreist , eines
besseren zu belehren , würde auch umsonst sein .
Darum handelt es sich auch gar nicht . Was einem
auf die Nerven gehen muß , ist das , daß wir jetzt iu
der Zeit des Burgfriedens leben und daß man in
dieser schweren Zeit alles vermeiden soll, was heilige
Ueberzeugungen und Interessen anderer verletzen
kann . Und nun kommt man van Leipzig her und
verkauft Kriegsbücher , worin von der Einheit und
Eintracht , von der Notwendigkeit der Ueberbriick-
ung aller Gegensätze die Rede ist und nebenbei legt
man die Anpreisung von Büchern , die uns Katholiken
aufs tiefste verletzen müssen . Solche Sachen muß
sich das Papsttum gefallen lassen in unseren furcht¬

bar ernsten Tagen ; so etwas muß sich der Ordens -
stand niid der gesamte kath . Klerus gefallen lasfen .
der wahrlich seine Pflicht tut in dieser Zeit , ganz be.
sonders in Werken der Barmherzigkeit und Näch¬
stenliebe . Soviel moralisches Empfinden , und soviel
Gewissen , oder besser gesagt , soviel Anstand , sollte
man von einein deutschen Buchhändler voraussetzen
können , daß er Verständnis dafür hat , daß Kriegs -
bücher verkaufen an alle ohne Unterschied der Kon -
sessiou und dann diese Empfehlung beilegen , ein¬
fach empörend für jeden Katholiken wirken >n u tz
und empörend für jeden Deutfchen wirken sollte .

Noch etwas anderes kann man auch nicht unter »
drücken . In dem Prospekt ist an einer Stelle das
Wort gebraucht von „der bekannte ^ Leichtgläubig -
keit und unergründlichen Dunimheit der Katho¬
liken " . Wir registrieren dieses Urteil hier und
setzen es hierher zur Beachtung und Belehrung sür
die Katholiken , die bis zur Stunde nicht bloß ka-
tholikenfeindliche Literatur und Presse mit Vorliebe
kaufen und lesen , sondern überhaupt ihre geistigen
Bedürfnisse immer bei derartigen Buchhandlungen
decken , die uns nur besudeln . Möchte doch wirklich
diese „Dummheit " einmal aufhören , daß wir es
für vornehmer holten , bei folchewGegnern zu kaufen ,
statt unseren strebsamen , tüchtigen und leistnngs -
fähigen Buchhandel zu unterstützen , wo unsere Ueber »
zeugnng und unsere Gesinnung gewahrt wird ."

Soweit die Zuschrift , Diese Reklame mit der
allernnwürdigsten und gemeinsten Literatur wird
übrigens während des Krieges nicht bloß von Leip >
zig her betrieben . Vor einiger Zeit wurde uns von
einer kleinen Landgemeinde der Bar ein« Scunin -
lnng von Literaturanpreisimgen zugesandt , mit fol¬
gendem Begleitfchreiben : „Ueberfende Ihnen ver -
schieden?» Plunder , der mit der Zeitschrift „Die
große Zeit " hier in einem ganz katholischen Orte
verbreitet wurde . Die Bestellung erfolgte durch
einen Reisenden der Firma „M . , Buchhandlung in
Karlsruhe .

" Es scheint , daß das Buch „Die große
Zeit " dazu dienen foll , die Schundschriften den « Volke
bekannt zu mvchen .

" Die hier angepriesene Literatur
dient zu einem großen Teil der sexuellen Pikanterie
und der antikatholischen Hetze . Die angegebene
„Buchhandlung " ist in Karlsruhe gar nicht zu sin-
den , dagegen wohnt ein Kaufmann des genannten
Namens dort , wo d 'e Buchhandlung fein soll. ES
gehört zum Häßlichsten in dieser großen Zeit , wenn
man sehen muß , wie sich hinter der Front Spekn -
lation auf die niedrigsten Triebe im Menschen mit
einem fadenfck^ inigen patriotischen Mäntelchen um -
gibt , um Geschifte zu machen . Aber im wahrheits -
getreuen Bild dieser großen Tage dürfen auch diese
tiefen Schatten nicht fehlen . Man darf Wohl die Er -
Wartung hegen , daß die Zensur , dK in durchaus ver¬
ständlicher Weise so manches verhindert , was an siH
einwandfrei wäre , sich auch um diesen Versuch ein i
schleichenden Vergiftung des Volkes so anniin 'inj
wie es nicht nur die Zeit , sondern die sittliche GR
iundheit unseres Volkes v vlangt .

DentfchwnS.
P erlin . 19 . Oktober 1915 »

Schutzzsllfragen .
Wie wenig selbst nach den durchschlagenden Er »

sahrnngen dieses Weltkriegs die Schutzzollsrage in
gewissen Kreisen in ihrer Bedeutung verstanden wird ,
zeigt uns folgende Aeußerung im Korrespondenten ,
dem Organ des Verbandes für Deutschlands Buch -
drucker und Schriftgießer :

Schutzzoll und Butterpreis . Der Weltkrieg hat be-
wiesen , daß die deutsche Landwirtschaft nicht In der
Lage ist, die Lebensmittelversorgung des deutschen Volkes
in ausreichendem Maße sicherzustellen . Am schlimmsten
steht es mit Fleisch und Butter . Auf diesem Gebiet ist
die Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft während des
Kriegs direkt gesunken . Deutschland hat bisher große
Mengen Butter aus Rußland bezogen , außerdem kam in
beschränktem Umfange Dänemark in Frage . Der deutsche
Butterzoll von 2» Mark war der Einfuhr aus Dänemark
hinderlich » nd hat die dänische Landwirtschaft veranlaßt ,
sich auf de » Export nach England einzurichten . Daß die
dänischen Landwirte nicht geneigt sind , ihren Handel
mit England einzuschränken und nach Deutschland zu
liefern , ist erklärlich , denn nach dem Kriege tritt der
Bntterzoll wieder in Kraft und der deutsche Markt geht
wieder verloren . Die gegenwärtige Butterknapvheit und
die dadurch bedingte Teuerung ist also letzten Endes eine
Folge unserer Schutzzollpolitik . Trotzdem drängen die
bekannten wirtichaftlicheii Verbände schon jetzt daraus .
hin , daß dieses Schutzzollsystem nach dem Kriege eine
Verschärfung erfahren soll.

Jeder , der wirtschaftliche Frageil objektiv , d . h.
weder lediglich vom Konsumenten - , » och vom Pro -
duzenten - oder Händlerstaichpnnkt aus beurteilt , wirfr
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sagen : die Erfahrungen dieses Krieges haben be -
wiesen , wie falsch es ist . die Lebensmittel aus aller
Welt zn beziehen und sich in dieser Beziehung vom
Ausland abhängig zu machen . Hätte man in
Deutschland nicht seit Jahrzehnten die eigene Pro -
duktion an Lebensmitteln geschützt, fodaß sie eine
Rente für den Produzenten abwarf , dann wäre
dieser Krieg , für den unsere Gegner ihre beste Hoff -
nung aus die Aushungerung Teutschlands setzten , zu
unseren Ungunsten schon im Laufe des ersten Kriegs -
jahres entschieden worden . Unsere Wirtschafts-
Politik , die darauf ausging , die Jnlcmdsprodnktion
zu stärken und uns vom? Ausland m ö g l i chst unab-
hängig zu machen , hat im wesentlichen ihre
Probe glänzend bestanden. Nur durfte man von
ihr selbstverständlich nicht verlangen , daß sie uns
in einem Krieg , den wir fast mit ganz Europa zu
führen haben, die Ernährung genau so ermöglichte ,
wie in Friedenszeiten . Das konnte weder in 'Schutz -
zolländern noch in Freihandelsländern (wie Eng -
land) der Fall sein. So wie die Dinge gegenwärtig
stehen, nützte es uns verdammt wenig , wenn wir in
FriedenLzeiten unsere Lebensmittel in ungezwungen -
ster Weise und zu billigstein Preis aus aller Welt be-
zogen hätten , und zwar deswegen , weil wir von allen
Zufuhrländern so gut wie abgeschnitten sind.
Daß man deshalb hingeht und den Schutzzoll ver-
dämmt bezw. ihn für schuldig erklärt, weil Fleisch
und Fett einen teilweise toeit höheren Preis erreicht
haben, als in Friedenszeit , und dabei auf das uns
zufällig noch erreichbare Zufuhrland Dänemark hin-
weist , zeugt von argem Mangel an Ueberleguug .
Entweder muß man der deutschen Lanidwirt-
schaft ermöglichen , mit Gewinn zu produzieren , und
dann darf man ihre Waren nicht unterbieten durch
Waren , die im Ausland weit billiger produziert
werden können, — dann wird man im Krieg mit
der eigenen Produktion *m tvefentlichen auskommen
können, oder man macht die Landwirtschaft nnren -
tabel , indem man die Lebensmittel von dort bezieht,von wo sie unter andern Produktionsverhältnissen
billiger geliefert werden können — dann verhungert
das deutsche 70 Millionen -Volk im Krieg , weil ihm
die billige Zufuhr schlechthin abgeschnitten wird .
Dafür ist jetzt nach fünfvierteljährigein Krieg der
Beweis geliefert . Welche Möglichkeit von beiden
für uns allein in Betracht kommt, ist ganz klar.

Damit soll nicht gesagt sein , daß nicht auch unsere
Schutzzollpolitik aus den Erfahrungen des Krieges
in dem einen oder anderen Punkt lernen könne. Aber
wer die Schutzzölle abschaffen wollte , um das Volk
in Kriege besser mit Fleisch nnd Fett zu versorgen ,
bloß deshalb , weil uns dann — v i e l l e i ch t — der
Buttermarkt von Dänemark auch im Kriege erhalten
bliebe , der würde entschieden den Bock zum Gärtner
Machen . Udingens ist die Butter auch in Däne -
mark zur Zeit sehr hoch im Preis . Die Behauptung ,bie Schutzzollpolitik sei schuld daran , daß zur ZeitButter und Fleisch so teuer seien, ist ein Unsinn , wie
jeder wissen könnte, der wirtschaftlich denken kann.

( © )

Mwlanö .
Heißer Wahllampf in Englisch - Südafrika .

London , 19. Oktober. M .T .B . Nicht amtlich. ) Die
Times melden aus Kapstadt : Die Aufregung des
Wahlkampfes , der Mittwoch endet, ist bis zur
Siedehitze gestiegen , besonders in den ländlichen Wahl -
bezirken , in denen sich der Kampf zwischen den Ratio -
na listen und der Südafrikanischen Partei
zu einer beispiellosen Böswilligkeit entwickelt. Nur 8
von 130 Sitzen sind unbestritten . Die alte Südafrika -
nische Partei ist völlig gespalten . Die nationalistischen
Redner uiü » Zeitungen führe» die Wahlkämpfe mit
äußerster Bosheit . Heftigkeit und Lügenhaftigkeit gegen
die Regierung und waren leider nur zu erfolgreich , den
Geist wütenden Streites zu entzünden , der kaum minder
England wie Botha feindlich ist . Ein Kennzeichen des
Wahlkampfes ist, daß namentlich in der Kapprovinz alle
Buren zur Geltung kommen . Die Engländer nechnen
auf die Stimmen der Neger .

London, 19 . Oktober. (W .TB . Nicht amtlich .) Das
Rrutersche Büro meldet aus Bloemfontein vom 17 . Okto-
ber : Es laufen Berichte über böse Zwischenfalle
beim Wahlkampf ein . Ein ernster Krawall entstand in
einer Versammlung der Nationalisten in Esthalle . Stöcke,
Eisenstäbe und Taschenmesser wurden als Waffen be-
nutzt . Eine Anzahl Personen wurde erheblich ver -
letzt .

)X(

Die göttliche Komödie

einss Alanncs .
Roman von L o l o t t e de Paladini .

(Nachdruck verboten . )

$ 5) ( Fortsetzung .)

Fünfzehntes Kapitel .

. Ja . er liebte Iris von Holstein . Er wußte jetzt, daß
es die große , einzige Liebe seines Lebens war . Die
flüchtige Leidenschaft, die er für jenes unselige Weib
empfunden hatte , das nun das Recht hatte, seinen
Nanien zu tragen , war längst verflogen und tot , hatte
sich sogar in Verachtung uud Ekel umgekehrt. Aber
dieses kleine Mädchen war alles für ihn , Liebe , Hofs-
nung , Leben . Er mußte fort um jeden Preis . Er
sprang auf uud seufzte tief . Entsetzen packte ihn bei
dem Gedanken, daß er dieses friedliche stille Leben des
Glückes aufgeben , und in die verhaßte Welt zurück-
kehren sollte , daß er das liebliche Kindergesicht, den
sanften Ton ihrer Stimme entbehren müßte .

Mußte er denn fort ? Sie ahnte ja noch gar nichts
von seiner Liebe . Er wollte sich zusammennehmen »
» im durch nichts seine Neigung zu verraten . Warum
sollte er nicht wenigstens den Trost haben , in ihrer
Nähe weilen zu dürfen ? Sie war doch fein gnter
jEngel gewesen . Ohne es zu wissen , hatte sie ihn aus
de -! ! dunkeln Tal der Verzweiflung zu freundlichen
»md lichten Höhen geleitet . Wenn er sie verließ , würde
er in das aiie unstete Lechen zurückfallen, das Leben;
to - et dusch sie hai' en und verachten gelernt hatte ,

er wi . ede glücklich sein, in ihrer Nähe bleiben

f
u können, s!>.' hin » nd wieder sehen zn dürsen . Sie
oli . auch fernerhin ein Enges des Lichtes für ihn

{
ein Er koniiv ja im stillen sich an ihr freuen , wie
ei Schisser sich über das Licht des Leuchtturms

jta rlsrnhe , 19. Olloqer 1915.

Zur Kettfrage .
Wenn man erfahren will , wie groß die Anarchie

ist, die auf dem Fettmarkt zur Zeit besteht, darf man
nur etwas umfragen nach den Preisen , die z . B . für
Butter bezahlt werden . Daß die Butter im Preis
sehr gestiegen ist — nicht allein in Deutschland —
das sieht man schon daran , daß ein Butteraussuhrlaud
wie Dänemark , ein Hauptversorger Englands , z . B .
sehr hohe Butterpreise zeichnet. Ueber die Höhe der
Preise bei lins darf man sich deshalb nicht sehr wun -
dern. Worüber man sich aber Gedanken machen
muß , daß ist der starke Preisunterschied bei uns .
Auf dem Wocheum'arkt kauft man dieselbe
Qualität Butter das Pfund zu 2 Mark zu 2 .30 bis
zu 2 .80 Mark ; auch drei Mark werden da und dort
bezahlt . Dann hört man wieder , daß Konsumenten -
kreise sich privatim zusammentun , um aus irgend
einem stark landwirtschaftlichen Teil des Landes ihre
Butter zu beziehen, die vielleicht 1 .60—1 .80 Mark
das Pfund kostet . Schmeckt auch diese Landbutter
nicht ganz wie Tafelbutter , so tut sie doch ihren
Dienst so gut wie letztere .

Angesichts dieser Preisanarchie im Butterverkauf
und der da und dort sich bemerkbar machenden Fett -
not geht es nicht mehr anders : der Staat muß ein-
greifen . Zumal wenn man dazu noch hört, wie
manche Interessenten bezw. Kriegsspekulanten Fett
in großer Masse zur rechten Zeit eingelegt haben,
um das immer wieder sein häßliches Angesicht
zeigende „Kriegsgeschäft " zu machen. Bereits wurde
der Vorschlag gemacht, Fettkarten einzuführen , wie
man Brotkarten schon hat. Wir sind keine begeister-
ten Anhänger des staatlichen Eingreifens in alle
Verhältnisse , von Beschlagnahme :c . Aber die Not
der Zeit rechtfertigt vieles , gegen was man sich sonst
wehren müßte . Und so glauben auch wir , daß es
auf dem Fettmarkt nicht mehr ohne Bestandserheb -
ung , Beschlagnahme und Abgabe von Karten geht.
Die Ausgabe von Karten müßte unseres Erachtens
gerade auf diesem Gebiet noch sozial ausgleichender
wirken , als die von Brotkarten . Die fette Küche ist
bekanntlich nicht so sehr in den unteren Ständen zu
finden , während der Brotverbrauch in den unteren
Ständen weit größer ist als in den oberen. Unsere
Volkswirtschaftsforscher rechnen ja aus , mit wie viel
Fett täglich der normale Mensch auskommen kann.
Es müßte demnach nicht schwer sein, eine allgemeine
Verfügung zu treffen , wie viel Fett — gemessen an
dem absolut notwendigen Bedarf und den Vorräten
bezw. der Erzeugung — täglich auf den Kopf der
Bevölkerung ausgegeben werden darf . An die Brot -
karte hat man sich ohne schwere Opfer gewöhnt . Wir
glauben , daß man sich an die Fettkarte noch leichter
gewöhnen wird . Und etwas muß geschehen !

Sch. verwilüerung üer Iugenö .
Ein Lehrer schreibt uns vom Lande :
Man liest in der jetzigen ernsten Zeit so viel von

der derzeitigen „ Verwilderung der Jugend "
. Ein -

fichtige Männer , denen das Volkswohl und unsere
Jugend sehr am Herzen liegt , haben darum schon
lange warnend und mahnend ihre Sttmme erhoben
und die beklagenswerten Auswüchse , wie sie gerade
in letzter Zeit bei unserer „ Kriegsjugend " hervor-
traten , anfs schärfste gegeißelt . Daraufhin sahen sich
die in Betracht kommenden, Behörden veranlaßt mit
verschärften Bestimmungen und Verfügungen dem
immer weitergreifenden Uebel nach Möglichkeit zu
steuern, wie dies erst kürzlich vonseiten des Unter -
richtsministeriums (Schulv . -Bl . Nr . 28) und des
Ministeriums des Innern in Baden geschehen ist .
— Man sucht vorzubeugen und abzuhelfen . Doch
fehlt einmal der strafende Arm des Vaters und man -
cherorts auch noch das überwachende und mit ern-
stem gestrengen Blick mahnende Auge des Lehrers .

Nun könnte man zu der Ansicht neigen , daß diese
betrübenden Mißstände am offensichtlichsten in
der Stadt zu Tage Preten . Dieses „Zeitübel " blieb
jedoch nicht auf die Stadt beschränkt , sondern es zeigt
seine dunklen Schattenbilder auch bereits draußen
auf dem flachen Laude. Ja , es ich schon bis in die
abgelegensten Dörfchen derungen und kommt hier

freut , das ihm heimwärts leuchtet durch Sturm und
Klippen . Von dieser heiligen Liebe erfüllt , würde er
sein Leben rein bewahren . Er würde sie von ferne
anbeten wie eine Heilige . Durch sie würde seine
Seele geläutert werden .

«Ja , so soll es fortan bleiben "
, sagte er zu sich , in¬

dem er mit großen Schritten auf und ab ging . „Die -
ses Kind kann mich niemals lieben , selbst wenn der
Zufall es fügen sollte, daß ich von den unwürdigen
Fesseln an jene andere befreit würde . Niemals soll
sie ahnen , wie es in meinem Herzen aussieht . Ich
werde Mein Geheimnis streng hüten .

" Er lachte
bitter auf . „ Wie traurig , daß man nicht dann sterben
kann, wenn man möchte , es wäre ein so einfacher
Ausweg aus allen Kümmernissen ! Aber ich muß nun
einmal leben lind ganz ohne sie kann ich nicht leben ."

Derresheini ging hinunter ins Eßzimmer , aber er
tat dem ausgezeichneten Diner keine Ehre an , kaum
daß er die Speisen berührte . Er warf die Serviette
wieder hin und ging hinaus in die frische Luft . Die
Sonne hatte sich gesenkt, es war dunkel geworden .
Ohne zu wissen, was er tat , holte er seinen Hut und
schlenderte durch den Park hinaus auf die Land-
straße. Ganz mechanisch schlug er den Weg nach
Rosenau ein . Eine Viertelstunde später stand er an
dem Gartentor der Villa . Durch das geöffnete Fen -
ster drangen die Töne eines Pianos . Eine liebliche
Stimme sang ein volkstümliches Lied . Es war Iris ,
die nach ihrer Gewohnheit nach dem Essen musizierte .
Die Töne erfüllten sein Herz mit sehnsuchtsvoller
Wehmut .

Er kehrte wieder heim . Zur Ruhe konnte er noch
nicht gehen und so wandelte er unter den hohen
Tannen des Parks stundenlang auf und ab , bis der
Mond hoch am Himmel stand.

„Ich liebe siel " wiederholte er fortwährend in
seinen, Herzen, „aber niemals darf sie von dieser
Liebe erfahren .

" Am andern Morgen nach dem Früh¬

gerade unter der schulentlassenen Jugend in hervor-
stehender Weise zum Ausdruck.

In einem etwas abseits vom Maintale gelegenen
badischen Orte kam es z . B . wiederholt vor , daß der
dortige jüngere Lehrer nach der Abendandacht auf
dein Heimwege von halbwüchsigen 14 —16 -
zährigen Bürschchen des Ortes ausge -
pfiffen und ausgejohlt wurde , aus kei-
ner anderen Ursache , als weil diese Flegelei den
schulentlassenen Burschen eben Freude macht. —
Solche Ausartungen der ungezogenen Jugend wür -
den am besten und wirksamen durch eine sofortige
Lektion „ ungebrannter Asche " geahndet ! Ein Fle -
gel hat nur dann Respekt vor der Autorität , wenn
sie ihn wie einen Flegel behandelt , daher nur keine
Zimperlichkeit .

Weiter seien hier noch die sich überall immer mehr
häufenden Verstöße gegen § 20 der Schulsatzungen
(Tabakrauchen) seitens der Volksschüler ganz be-
sonders hervorgehoben . — Dem Einsender sind Fälle
bekannt, wo Schüler des 1 . Schuljahres Z i -
g a r r e n st u m m e l rauchten, die ihnen von (ge-
dankenlosen) älteren Rauchern überlassen wurden .
Törichter könnte mann nimmer die jugendliche Ge-
sundheit und den noch in der Entwicklung befindlichen
Organismus schädigen . In diesem Falle gebührt
weniger den unverständigen Kleinen als den verstän-
diger sein sollenden Alten eine empfindliche Strafe !

Wie werden nun Verstöße der Volksschüler gegendas Rauchverbot am besten und wirkungsvollsten
bestraft? — Dazu diene Nachstehendes als Anregung :
Sind diesbezügliche strafbare Fälle einwandfrei und
sicher festgestellt, so ist gleich das erstemal in aller
Schärfe dagegen einzuschreiten. Hier ist die Ab-
schreckungstheorie sicher die einzig richtige und beste .
Neben den zu Gebote stehenden Schulstrafen käme in
solchen Fällen wohl mit Recht auch der O r t s a r r e st
in Betracht . Seine Anwendung wäre sicherlich von
abschreckender Wirkung auf die Jugend . —
Allen berufenen und in Betracht konimenden Kreisen :
Eltern , Lehrern. Ortsschulbehörden gilt gerade jetzt
die eindringliche ernste Mahnung : Neberwacht
sorgfältig und in allerStrengeun -
sereheranwachsendeJugend — Deutsch ,
la n d s Zukunft ! !

( 5 )

flm Saöen .
<*> Karlsruhe , 19. Okt. Der Ev . Oberkirchenrat

empfiehl den Geistlichen, in der Bußtagspredigt
auch auf die Gefahren der Unfittlichkeit für unser
Volksleben hinzuweisen und vertraut darauf , daß
bei der Berührung dieser Frage die entsprechende
Form gelvählt wird , die gewissenbewegend , aber nicht
abstoßend wirkt. Es sollen jedoch lieben diesen
Schäden unseres Volkslebens andere , wie der immer
mehr heraustretende Lebensmittelwucher , nicht un¬
beachtet bleiben .

# Karlsruhe , 19. Okt. Der Ev . Oberkircheurat hatim Einverständnis mit dem Generaksynodal -Ausschuß
und mit Genehmigung des Großherzogs angeordnet , daßmit Rücksicht auf die Einberufung eines großen Teiles
der Wähler zum Heeresdienst von der Vornahme der
Ende d . I . fälligen kirchlichen Erneuerungs -
Wahlen bis aus weiteres abgesehen tvivb.' Die
Mitglieder der Kirchengemeindeversammlung » nd die
Kirchenältesten bleiben daher bis auf weiteres in ihrem
Amte . Weiter hat der Ev . Oberkirchenrat angeordnet ,
daß die auf das Jahr 1916 verschobenen P f a r r »
sy n o d e n weiterhin auf das Jcchr 1917 verschöbenwerden .

( : ) Bruchsal , 18 . Okt. Die Stadt hat mit einer
hiesigen Firma 8000 Zentner Kohlen angeschafft , die
zu mäßigem Preis an die Einwohnerschaft und die
Kriegerfamilien abgegeben werden .

+ Rotenberg , Amt Wiesloch . 19 . Okt. Mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde Ein -
jähriger Gefreiter Emil Kretz von hier, Sohn des
Bäckermeisters Karl Kretz hier.

O Heidclbcrg, 19. Okt. Das Abspringen von
einem in voller Fahrt befindlichen Straßen -
b a h n w a g e n hat wieder einmal zu einem
schweren Unglücksfall geführt . Eine 24-
jährige verheiratete Fran verließ einen in schneller
Gangart befindlichen Straßenbahnwagen und stürzte
derart zu Boden , daß sie eine s chw e r e G e h i r n -
erschütterung davontrug .

stück ging er nach seiner Gewohnheit ins Dorf , um
nach den Arbeiten zu sehen. Da sah er Iris heran-
kommen in Begleitung eines Herrn , der eifrig auf sie
einzusprechen schien . Als dieser des Fürsten ansichtig
wurde , empfahl er sich mit hastigem Gruß . Iris kam
freudig auf ihn zu . Ihr liebliches Gesichtchenwnide trau -
rig , als sie sein bleiches Aussehen bemerkte. „Sie
sind doch nicht krank ? " fragte sie besorgt.

„Ick) hatte eine schlechte Nacht"
, antwortete er , sich

zu einem Lächeln zwingend . „Ich leide überhaupt
sehr an Schlaflosigkeit .

"

„Sehen Sie den Herrn Spitzer sehr oft ?" fragte er
dann .

,,O , ja gewiß "
, erwiderte sie unbefangen . „ Er

kommt fast jeden Tag zu uns . Ich glaubeer hat mit
Papa ein großes Geschäft vor , was sehr gewinn -
bringend sein soll.

"
Er zog ein Päckchen Papiere aus der Tasche . „Hier

sind auch die Pläne , die der Architekt geschickt hat , so-
wohl für die schule als auch für dem Umbau der
Kirche .

"

„O , wie schön"
, sagte sie und ihr Köpfchen senkte

sich voll Interesse auf den Bogen , den er vor ihr
ausbreitete .

„Sehen Sie nur den Kirchturm, der wird eine
Zierde für das ganze Dorf sein. Ob wohl auch eine
neue Glocke für das Kirchlein abfallen wird ?"

„ Ganz sicher .
"

„Und die Schule . Sehen Sie nur , wie freundlich
und sauber das alles aussieht . Da hätte ich wahrhas -
tig Lust. Lehrerin zu werden ."

„Wirklich? " fragte er mechanisch . „Sagen Sie mal ,
wie gefällt Ihnen eigentlich dieser Spitzer ?" stieß er
plötzlich hervor.

„Spitzer ? " sagte sie verwundert . „O , ganz gut , er
ist immer so freundlich zu mir . Ich habe übrigens
niemals darüber nachgedacht, ob ich ihn leiden kann
oder nicht . Jedenfalls ist er sehr gutmütig , wissen
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) l ( Mannheim , 18. Okt. Durch Feuer wurde in
der Rollgerste - und Malzfabrik das Gebäude
der Maismühle vollständig zerstört . Der Schaden wird
aus 20 000 Mark geschätzt . Die Entstehungsursäcye des
Feuers ist unbekannt .

Schwetzingen, 18. Okt. Die beiden hiesigen Fa'
Milien des Maurers Jgnaz Bauer uud des Landwirts
Johann Nikolaus Ueltzhöffer erhielten von ihren i »
Deutsch -Südwest -Asrika bei der Schutztruppe dienenden
Söhnen , von denen sie schon seit über 1 ^2 Jahren keine
Nachricht mehr erhalten hatten , die Mitteilung , daß sie
sich in englischer Gefangenschaft befänden .
^ + Weinhcim , 18 . Okt. Die Preise fij r
Schweinefleisch find hier von 1 .80 auf 1 .60
Mark das Pfund herabgegangen .

^ Bühl , 18. Okt. (Amtlich. ) Am Samstag rnor-
gen ist auf der Station Ottersweier der Per »
fonenzug 890 mit dem Schluß des aus dem Ueber-
holungsgleis ausfahrenden Güterzuges 6119 z u •
s a in in e n g e sto ß e n. Durch einen umgeworfenen
Langholzwagen wurden beide Hauptgleife längere
Zeit gesperrt. Das Gleis Karlsruhe —Offenburg
war um 10.20 Uhr vormittags wieder frei . Verletz -
unaen find nicht vorgekommen . Der Sachschaden ist
unerheblich.

: : Bühl , 18 . Oktober. Von heute ab ist der M i l ch-
preis von 24 aus 25 Pfennig gestiegen . Für ein
Ei verlangten die Verkäufer auf dem Wochenmarkte
bis zu 25 Pfennig .

Ofscuburg , 18 . Oktober. Gestern abend fand in
der G a s p r e s s e a n st a l t der Eisenbahnverwalt¬
ung eine Explosion statt . Der Raum stand bald
in Flammen und der Druck der Explosion hob das
Dach ab . Ein Werkführer und ein Arbeiter erlitten
erhebliche Brandwunden .

. : . Seckbach , 18 . Oktober. Im benachbarten Stein -
back, nahm sich ein 58 Jahre alter Fabrikarbeiter der
in Lahr beschäftigt war , durch E r h ä n g e n das Le -
b ? n . Furcht vor Erblindung und der Kummer über
das vor 3 Jahrelt erfolgte Hinscheiden seiner Frau
scheinen den Unglücklichen in den Tod getrieben zn
haben.

X Freiburg , 17. Okt. Ein austvartiger Kaufmann
hat in Freiburg entweder in, Schnellzuge , der abends
6 Uhr von Bafel hier eintrifft , oder auf dein Wegein die Stadt durch die Eisenbahnstraße eine Brief -
tasche mit 3170 Mark verloren . Möglicher¬
weise wurde gie Tasche nebst Inhalt auch int Zuge
entwendet . Das Geld besteht aus 31 Einhundert '
markscheinen , 1 Fünfzig - und 1 Zwanzig - Markschein .
Auf die Beibringung des Geldes ist eine Belohnung
von 500 Mark ausgesetzt.

X Freibnrg , 18. Okt . Der Stadtrat hat eine
ortspolizeiliche Vorschrift angenommen , wonach nach
7 Uhr abends jiigendlichePersonensich nick!
» sehr allein auf Straßen und Plätzen aufhalten
dürfen . — Der Kriegsfürsorgeausschuß
und das Rote Kreuz werden als Kriegs -
Wahrzeichen einen Baumstamm aus dem
Stadtwalde nageln lassen. Er soll am Schwabentov
zur Aufstellung kommen. — Das preußische Kriegs -
Ministerium überläßt der Stadt Freiburg vier
B e u t e g e s ch ü tz e zur Aufstellung leihweise .

<? Ausnahmetarif für Kinderinilch .
Von jetzt ist bis aus weiteres . längstens für die

Dauer des Krieges , ein Ausnahmetarif für eilgut -
mäßige ^ Beförderung von präparierter Kindermilch
bei Aufgabe als Stückgut in Kraft getreten .
Aus anösrsn öestschea Staaten .

Stuttgart , Ig . Okiober. ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Von
Herr » Fabrikant Walther Hartmann in Heidenheim
sind dem Kriegsministerium 5 0 0 0 Mark für den
Fonds zur Gewährung von Unterstützungen in
außerordentlichen Notfällen an württem -
bergische Kriegsteilnehmer und Familien im Felde ge»
fallener oder infolge Verwundung oder Krankheit ver¬
storbener Angehöriger des württembergischen Armeekorps
überwiesen worden .

Biberach in Württ . , 18 . Okt. Der Abgeordnete Stadt -
Pfarrer Dr . Joses Späth ( Ztr . ) ist an den Folgen
einer Mageiwperabion im ö8 . Lebensjahr gestorben.

Aus Oberschwabe», IL. Okt., berichtet der Zoller :
Im württembergischen Oberland sind, wie wir dortigen
Blättern entnehmen , gegenwärtig Schritte wegen einer be-
dentsamen , gemeinsamen Preisregelung für
Gegen st än de des täglichen Bedarfs in«
Gange . Da die Oberämter des Oberlandes ein
größeres wirtschaftlich zusammenhängendes Gebiet bil«
den, ist geplant , einheitliche Höchstpreise für da ?
ganze Gebiet dieser Oberämter zu bestimmen -
Hierzu schlug die Stadt Biberach zur gemeinsamen Ver-

Sie . Heut ? morgen erst hat er mir 500 Mark für
die Armenschule versprochen ."

„ Warum haben Sie ihn darlim gebeten? " fragte
der Fürst ärgerlich . „ Ich hätte Ihnen alles gegeben,
was Sie wünschten.

"
„Das weiß ich wohl "

, erwiderte sie, „aber deswegen
habe ich es gerade nicht getan . Sic tnn so schon viel
zu viel . Uebrigens schadet es Spitzer gar nicht , wenn
er von seinen Reichtümern etwas abgibt , zuiN
Wohle jener Leute , unter denen er lebt .

"
Der Fürst schämte sich seiner dummen Eifersucht̂

er benahm sich ja wie ein neunzehnjähriger Studen ^
„Ach ja, er scheint ein ganz guter Mensch zu sein

' .
warf der Fürst ein , um seinen Fehler wieder gut zn
machen „Ich bin heute etwas nervös und ärger«
mich über jede Kleinigkeit ."

„Ja "
, sagte Iris . „Sie sehen auch so müde und

angegriffen aus . Ich weiß wohl , daß Sie niemals
gegen jemand unfreundlich und ungerecht f c ' 11
können.

"

„ Bremen Sie ? " versetzte er . .
„Ich irtuß jetzt hinunter zum Schlächter und dort

einige Bestellungen machen "
, sagte Iris .

Er faltete seine Pläne zusammen und reichte
die Hand.

„ Würde es Ihnen möglich sein , mich heute Tta ®"
mittag am Kirchplatz zu treffen ? " fragte er.
komme mit dem Pfarrer und dem Architekten dort-
hin , um noch verschiedene Kleinigkeiten zu besprechen
und es wäre mir lieb , wenn Sie dabei wären . Viel-
ist es Ihnen möglich, mit Ihrem Bruder zu komme '
und wir könnten dann nachher bei mir auf der ~°r*

raffe eine Tasse Kaffee trinken .
" . t

„Sehr gern "
, rief sie fröhlich. „Auf Wiederse.'

also"
, lind damit ttennten sie sich .

(Fortsetzung folgt .)
5
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fcartblunß der Oberämter folgende Hoch st preise
vor : für 1 Ei 12 Pfg ., für das Liter Milch 18 Pfg . , für
l Pfund Süßbutter 1 .70 Mark . Bauernbutter 1 .50
Mark . AuS diesen mitten aus dem Oberland hervorge¬
gangenen, sachkundigen Vorschlägen , die "dein Grundsatz
-leben und leben lassen" entsprechen, ersieht man zu-
lnnch , wie unangemessen hoch in vielen anderen Lahdes -
seilen die Eier - und Butterpreise sind.

Berlin . iW .T .B .) Zur Kriegslinder spende
^ Frau Kronprinzessin . Zur Beantwortung
häufig wiederkehrender Anfragen bittet uns die Privat -
ianzlei Ihrer Kaiserliche» Hoheit der Frau Kronprin -
Zessin mitzuteilen , daß bei der Diskonto -Gesellschaft
Potsdam. Nauenerstrake , für die Kriegskinderspende
deutscher Frauen nicht nur Beiträge von Kriegsmüttern
entgegengenommen werden , sondern auch Spenden von
Personen bezw . Bereinigungen , welche dieses vÄer -
Indische Werk in hochherziger Weise gleichfalls unter -
stütze,i wollen .

Geheimer Sanitätsrat Dr . Ferdinand Goetz , Vor-
ichender der Deutschen Turnerschaft und stell-
Zertretender Vorsitzender des Jungdeutschland -Bundes
M (foi c schon kurz berichtet) , am IL . Oktober in Leipzig
ln* Alter von 89 Jähren gestorben . Am 24. Mai 1828 in
Leipzig geboren , besuchte er die Thomasschule seiner
^aterstadt und war von Jugend an ein eifriger Turner .

Jahre 1845 trat er bei der Gründung des Leipziger
Allgemeinen Turnvereins diesem bei . 1846 bezog er die
Universität Leipzig . Als die Leipziger Studenten im
Mai 184« zum Kampfe für die Reichsverfassung nach
Dresden zogen , war auch Goetz in ihren Reihen zu sin -
den . Er hat in den Strichen Dresdens mitgekämpft .
ÖI§ et jedoch sah, wie vielfach der Kampf Verwundungen
brachte , wurde aus dem Kämpfer der hilfreiche Arzt . Im
Habre 1851 gründet « sich Goetz eine ärztliche Praxis in
8eithain in Sachsen . 185S fiedelte er mit seiner jungen
Gattin nach Lindenau bei Leipzig über . 1858 übernahm
er die Leitung der Deutschen Turnzeitung , die er bis
1862 in Händen hatte . Dr . Goetz war Mitbegründer der
Deutschen Tnrnerschaft , von 1866 bis 1895 deren Ge¬
schäftsführer und seitdem Vorsitzender. Auch für die
Hungdentschland ^Bewegung war Dr . Goetz tätig . Poli -
tisch stand Dr . Goetz aus liberaler Seite . Bon 1867 bis
W7V war er Mitglied des Norddeutschen Bundes , und
Swar für den Wahlkreis Leipzig - Land . 1887 wurde er
als Vertreter desselben Wahlkreises in den Reichstag
gewählt . 1899 ging dieser Wahlkreis an die Sozialdemo -
kratie verloren ; Dr . Goetz wurde aber im Wahlkreise
? eipzig -Stadt gewählt , den er bis 1893 vertrat . Er
schloß sich der natianalliberaleu Fraktion an . Dr . Goetz
dermahlie sich 1853 mh Minna Dornblüth , Tochter de«
Hofrats Dr . med . Dornblüth in Plau . 191? konnte daS
Ehepaar das Fest der diamantenen Hochzeit seiern . Ein

Walter Goetz, wurde , wie kürzlich mitgeteilt , als
Nachfolger 'des verstorbenen Geheimrats Prof . Karl
Lamprecht von Strasburg als Geschichtslehrer au die
Universität Leipzig berufen .

Der Kaiser zum Tode des Turnvaters Goetz.
Leipzig , 16. Okt. Anläßlich deS Todes des Geheimen

^ anitätsrats Dr . Ferdinand Goetz ist auS deni Großen
Hauptquartier an die Witwe des Verstorbenen folgendes
Beileidstelegramm des Kaisers eingegangen :

Großes Hauptquartier , 15. Okt.
Seine Majestät der Kaiser und König lassen Ihnen

Zu dem schweren Verluste durch de» Heimgang Ihres
Gatten allerhöchst Ihre herzliche Teilnahme aussprechen .
Seine Majestät gedenken gern Allerhöchst Ihrer Begeg -
uuiig mit dein Verewigte » bei der Einweihung des dor-
« !» n Völkerschlachtdenkmals und seines Vorbild -
: ' $ eu Wirkens auf die deutsch « Turner -
1 $ fl s i, deren Mitglieder zu Tausenden im jetzigen
Kampf für Kaiser und Reich rühmliches Zeugnis abge»
Ie8t haben den dem durch ihren nun entschlafenen Führer
Und Nestor stets gezeigten vaterländischen Geist« der
Tr«ne bis zum Tode.

Auf Allerhöchsten Befehl
gez . Geh . KabinettSrat von Valentina "

Ferner haben Beleidstelegramme gesandt der König
Sachsen , der König von Bayern und der Herzog von

Eachseu-Kobnrg und Gotha .

*> Mf dem Ielüe öer Ehre
gefallene SaSener .

Den Heldentod sürs Vaterland starben :
W .-Stellv . Fritz Weber im Leib -Drag . - Regt . Nr . 20,
ßmil Roth , Ritter des Eisernen Kreuzes , Gefr . Kauf-
Nlann Alexander 51! u t z i u §, Kaufmann Max Zim¬
mermann , Musk. Arthur Kramm , Einj . -Kriegs -
n* iw . Gefr . Schulkanididat Ernst H a n f e r, Feldwebel
^ traßenbahnschaffner Franz Senstle . Ritter des
Eisernen Kreuzes , und Kriegsfreiw . Karl Brandel

Karlsruhe , Kaufmann W . Hecht von Staffort ,
Unteroff . Wilhelm Häfele , Ritter des Eisernen Kreu-
ieß, von Teütschneureut bei Karlsruhe , Andreas Volt »
j ? t !j von Grimsseld , Musk . Heinr . Jsid . Hirn von
öWgheim , Fritz Kleemann und Unteroff . cand. jur .
, Wsi Iüdel von Mannheim , Sergeant Walter Kapp -
jer , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Dossenheim ,
Und. jng . Richard G o m p f von Haudschuhsheim , Ersatz-
Nerv . Oskar Gravenhorst , beide von Pforzheim ,
Ersatzreserv. Sortiermeister Ludwig Hocker von St .
^ eon , Ersatzreserv. Landbriefträgcr Robert A x t mann
«ns Gefr . d. R . Jakob R e u m a i e r von
ir 'einath, Kriegsfreiw . Joseph Breithaupt von
»^ .e5heim, Ersatzreserv . Wilhelm Acker von Zell -
Auerbach , Theodor Schaub von Hofweier , Kriegs -

Unteroff . Alfred Frei von Lahr , Albert D ö r l e
Herboizheim , Pion . Zimmermeister Friedrich Rad -
von Sölden , Ersatzreserv. Emil Müller von Weil

e> Lörrach. Reserv . Äugustin GrieShaber von
^ Wonach, Ersatzreserv. Fr . Schatz von Steißlingen ,
^ ndwehrm . Michael Mayer von Weil , Musk . Franz
ig,

eg Hermann , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Gattnau , Gren . Joseph Grundler von Espasingen ,
«^ lr. Ludwig von Brie ! von Egg bei Konstanz ,"egsfreiw . Wilhelm Müller von Konstanz .

Ritter ües Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

mann Dr . Kurt Hoffmann , früher Besitzer der

'Hesapotheke in Baden - Baden , Lt . Max Alb er und
Unteroff .-Stellv . Franz Fink von Jndlekofen .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Gefr . Oskar Brandner und Kriegsfreiw . Albert
Ebbecke von Karlsruhe , Uuteroff . Hermann Eckert
von Reichardshausen , Gefr . Joseph Helfer von Förch-
heim , Stadtsekretär Fritz H e r z e r von Bruchsal , Vize -
seldw . d. St. Vikar Adolf Mang er in Gondelsheim ,
Kriegsfreiw . Willi Kopp , Assistenzarzt Dr . Gebhard
und Gefr . Franz Götz von Heidelberg , Gefr . Fässer
Ernst Letsche aus Huchenfeld bei Pforzheim , Lazarett -
inspektor Architekt Ludwig Müller von Konstanz.

( * )

Lokales.
Karlsruhe , 19 Oktober 1915 .

X Beerdigung . Gestern vormittag fand hier die Bei -
setzung des im Alter von 82 Jahren verstorbenen Geh .
OberforstratS a . D . Eduard Mayerhöffer statt . Der
Entschlafene , der von Karlsruhe stammte , war vor
61 Jahren als Frostpraktikant in den badischen Staats -
dienst getreten . Er war Bezirksförster in Zell a . H . ,
Oberförster in Oberweier und Offenburg , wurde später
Forstrat in der Domänendirektion , deren Mitglied er bis
zu seiner Zuruhesetzung blieb . Im Jahre 1883 wurde
Her Entschlasene mit dem Titel Forstrat und 1905 mit
dem Titel Geh . Oberforstrat ausgezeichnet .

□ Wohltätigkrits - Konzert (Museumssaal ) . In der
Reichshauptstadt ist eine Sammelstelle von „Liebesgaben .
Zuwendungen " für die d e u t s ch e n G e f a n g e n e n i n
Rußland errichtet worden . Hierdurch angeregt , will
Herr Musikdirektor Hermann Post , Leiter des Post -
Konservatoriums hier , den Reinertrag seines Konzertes
am Mittwoch , den S7 . Oktober, dieser Kriegshilfe zu-
fließen lassen . Herr Post , welcher schon des öfteren als
hervorragender , technisch sowie tonlich aus vollkommener
Höh« stehender Geiger sich bewährte , gewann für Leu
Klavierpart der Sonaten , Beethoven und
Strauß ( Es »dur ) , abermals den Pforzheimer Musik-
direktor Theodor Röhmeyer , der sich im vorwinterlichen
Konzert durch sein klares und vornehmes Spiel ein be-
deutendes Verdienst um die Gesamtwirkung der dama¬
ligen Kammernrusiknummern erwarb. Herr H . Post wird
auch eine Solo -Nummer für Violine von seinem BriHer
Max Post zum Vortrag bringen . Der allbeliebte und
als Konzertsänger hochgeschätzte Kammersänger Jan
van Gor kam stellt seinen edlen Gesang der Ber -
schönerung des Abends zur Verfügung , '« eine Balladen
werden von Herrn Röhmever begleitet werden . Es ist
diesen drei Künstlern für ihr Zusammenwirken zu Gun¬
sten der „Wohltätigkeit " ein volles Haus zu gönnen .
Der Kartenverkauf findet in der Hofmusikalienhandlung
D o e r t statt.

-f Kothe- Abcnk , Robert Kothe wird am 29 . Nov.
d . I . im Museumssaale sein völlig neues Programm
zur Laute singen . Der außerordentliche Erfolg , den der
Künstler gerade im abgelaufenen Kriegsjahr in ganz
Deutschland hatte , beweist , wie sehr seine Kunst im deut -
schen Empfinden begründet ist . Bei dem diesjährigen
Abend des Münchener Künstlers kommt zum ersten Male
eine Neuheit zum Vortrag , die im vergangenen Jahre
in Berlin , München , Breslau und anderen Städten
außerordentlichen Beifall gefunden hat. Es sind das die
Lieder für Vorsänger mit Laute und einem tieinen
Frauenchor . Der Breslauer Generalanzeiger ichreibt
über einen solchen Abeird: „Den künstlerischen Höhepunkt
bildeten die drei Lieder für Vorsänger und Frauen -
stimmen , ein GesellschastSlied , „Frau Venus freundlich
leuchtet " — ein bergischcS Volkslied , „Verstohlen geht der
Mond auf " — daS als ein köstliches, heimisches, zartes
LiebeSlied nicht schöner gedacht werden kann uifb vor
allem daS letzte, „Susani ", „ein geistl . Wiegenlied aus
seraphisch Lustgart 1635, das in wirklich seraphischen,
süßen Harmonien in wundervoller Innigkeit daher-
schwebte." — Karten zu 3 .—, 2 .—, und 1 .— Mk. sind in
der Hofmusikalienhandluug Hugo Kuntz Nachf. Kurt
Neufeldt , Kaiseostraße 114, von 9— 1 und 3—7 Uhr zu
haben .

4 » Tierschutz- Bercin Karlsruhe . Die Ottobermit¬
gliederversammlung ( mit vorhergegangener Vorstands -
sitzung) war gut besucht und nahm einen anregenden
Verlauf . Herr Rechnungsrat Frank hat sein Amt
als Rechner niedergelegt . An seine Stelle tritt der
frühere langjährige Rechner, Herr Rechnungsrat Er -
Hardt . Als stellvertretender Rechner wurde der Ge -
neralagent Briese und als Rechnungsprüfer die Herren
Oberbuchhalter Heiiitz urid Herrn Generalagent Maier
gewählt . Unter anderem wurden folgende Beschlüsse des
engeren Vorstandes bekannt gegeben : Wegen des
Futtermangels und hohen Preises für die Winterfütler -
ung der Vögel erhält ein Mitglied (gegen Vorzeigen der
Mitgliedkarte ) innerhalb 14 Tagen an den Ausgabe -
stellen nur 1 Pfund Hanf - oder 1 Pfund Sonnenblumen -
samen (und zwar nur an Tagen , an denen der Boden
fest gefroren oder mit einer dichten Schnee -
decke bedeckt ist ) ; der Empfänger hat einen Ouittungs -
aeitel zu unterschreiben . Es sollen diesen Winter
wiederum 100 Nisthöhlen im Sailen - und Beiertheimer -
Wäldchen , Kriegs - und Westendstraße usw . aufgehängt
werden . Am Stande unseres VogclschutzgchölzeS sollen
Sonnenblumen im Frühjahr angepflanzt werden . Der
Mangel an Zugeseln (auch als Ersatz für Hundefuhr -
werk) und Abhilfe hierfür kam zur eingehenden Be -
sprechung. Der Vorsitzende, Herr W o r r e t , hielt einen
kurzen Vortrag über »Der Weltkrieg und die
Tierwelt ". Die Spatzen - und Katzenfrage in Ber -
bindung mit den immer mehr abnehmenden Sing -
vögeln ( Rauben - und Ungeziefervertilger ) erregte einen
lebhaften Meinungsaustausch . Bandagen für verwun -
dete Pfewe werden weiter im Geschäftszimmer deö Ber -
eins entgegengenommen .

Letzte Nachrichten f |
Die Deutsche Gesellschaft für Bevölkcriinaspvlitik .

Berlin , 19. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die gestern im Anschluß an die ollgemeine Ver¬

sammlung abgehaltene Mitgliederversammlung der
Deutschen Gesellschaft für Bevölkerungs -
Politik hat zum Präsidenten Geheimrat Professor
Julius Wolf - Berlin

^ zu Vizepräsidenten den
Senatspräsidenten von Strauß und Torney -
Berlin , Unterstaatssekretär Professo r Georg von
M a y r - München und den Vorsitzenden des Deut -
schen Aerztevereins , Bnndessanitätsrat D i t t e -
Leipzig gewählt .

Regierungskrise iu England ?
London , 19. Oktober. (W T .B . Nicht amtlich .)

Reuter -Meldung . Der A t t o r n e y - G e n e r a l,
Sir Edward Carson , hat, wie verlautet , sein Amt
wegen der Balkanfrage , nicht wegen , der Dienstpflicht ,
niedergelegt . — Redmond sagte in einer Rede in
Dublin , die Lage der Koalitionsregier -
ung sei in hohem Maße unsicher . Es
könnten jeden Tag Anträge eingebracht werden , die
dem politischen Waffenstillstand ein sofortiges Ende
bereiteten , und das britische Volk wieder in zwei ein-
ander bekämpfenden Parteien spalten würden . Die
Möglichkeit von Wahlen sei der allgenreine Ge-
sprächsstoff in politischen Kreisen.

Japan und England .
London , 19 . Oktober. (W .T .V . Nicht amtlich .)

Das Reutersche Büro meldet aus Tokio vom
17. Oktober : Das Blatt Afabishimbun hat eine
amtliche Erklärung verössentlicht , wonach es
unrichtig ist, daß die japanische Regierung die
russisch um Abschluß eines Bündnisses ersucht habe.

Der englische Wechselkurs.
London, 19. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Vorstand des Vereins großbritannischer Hau -
delskamniern hat einstimmig eine Entschließ-
ung angenommen , die dem Schatzkammer übermittelt
worden ist. Iu dieser wird gefordert , daß das
Schatzamt, sobald die Bewegung der amerikanischen
Wechselkurse trotz der Anleihe sich weiter un-
günstig für England gestaltet , sofort Schritte tun
müsse, um durch die Beschränkung der Einfuhr durch
Zölle , sowie durch Mrderung der Ausfuhr d i e
Handelsbilanz zu verbessern . Sobald
der Wechselkurs (Cable Transfers ) mährend des
Krieges unter 4,70 falle , dürfe die Regierung sich
nicht weiter abwartend verhalten .

| Hanöelsteil !

stand der Badische » Bank
am Ib . Oktober 1915.

Aktiva : Mk . Passiva :
Met ' llb -stand 6 457 656.36
Reichs?afsen-

scheine 260 500 .—
Noten anderer

Banken 1 773 750 .—
Wechselbestand 14 095802 .37
Lombardsor-

derungen 8 414 596 . —
Eff- It -n 2 915 424 .07
Sonstige Aktiva 6 077 930 .82

Mk.
Grundkapital 9 000 000 .—
Reservefonds 2 250 000 .—
Umlaufende

Noten 18387 400 .—
Sonstige täglich

fällige Ver¬
bindlichkeiten 8 576 606 .20

B « K>i » digiingS-
srlstgcbuiidcne
Verbindlich-
keilen 416 618 .85

Sonstige Passiv .i 1 3uö 004 .17
39 99565962

im Jnlande
39 995 659 .52

Veri- . , c : le >,' ans weiter begebenen,
zahlbaren wechseln Mk . 30& 161 .61 .

Verlin , 18. Okt. (WL5.B . Nicht amtlich .) Unter Be -
rücksichtigung der au / oie dritte Kriegsanleihe in der
Berichtswoche geleisteten sehr erheblichen Einzahl -
ungen find die Veränderungen in dem Reichsbank -
aus weis diesmal verhältnismäßig geringfügig . Wenn
die Entlastung nicht allzu groß ist , so ist das darauf zu -
rückzuführe», daß erhebliche Beträge von Schatz-
anweisungen , die sich noch im Verkehr befanden , in der
ersten OÜoberhälfte fällig wurden und bei der Reichs -
kvsse zur Einlösung gelangten , wodurch natürlich die
Mittel des Reiches erheblich in Anspruch genommen
wurden , sodaß eine Entlastung der Reichsbank in Schatz-
anweisungen ausgeblieben ist . Die bankmäßige Deckung
und die Kapitalanlage haben sich gegen die Vorwoche
wenig verändert . Bei den Darlehenskassen sind die aus -
geliehenen Beträge um 53 Millionen auf 1734,7 Mil¬
lionen Mark zurückgegangen . Die Bewegung bei den
fremden Geldern ist noch größer als in der auSgewie -
senen Zahl zum Ausdruck kommt , weil die Regieruugs -
guthaben erheblich gestiegen sind und die Privatguthaben
nicht unerheblich abgenommen haben. Der Goldbestand
bat sich um 3,3 uuf 2423,3 Millionen Mark erhöht, der
Bestand au DarleheuSkassenscheinen ist um 57,9 auf
384,5 Millionen Mark zurückgegangen . Die Golddeckung
deS Notenumlaufes ist um 0,8 Prozent auf 42 Prozent ,
die Deckung der ' ämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold um 0,2 aus 32,5 Prozent gestiegen . Für
Zwecke der dritten Kriegsanleihe wurden in der letzten
Bankwoche die Darlehenskassen mit dem sehr gering¬
fügigen Betrage von 24,7 Millionen Mark in Anspruch
genommen , sodaß sich am 15. Oktober diese Darlehen auf
216 Millionen Mark beliefen , die in dem vorerwähnten
Darlehensbesian -d mit enthalten sind.

Wertpapiere .
Berlin , 19. Okt . <W .? .B . Nicht amtlich. ) Börsen -

stimmungsbild . Bei festem Grundton war das
Geschäft in einzelnen Werten abwechselnd lebhafter , so
daß sich für Schlesische und Rhein . - Westfälische Werte
und einige andere Spezialpapiere mäßige Kiirsbesser -
ungen ergaben . Schiffahrtsaktien wurden nach wie vor
lebhafter gehandelt und notierten bei Schwankungen meist
höher . Heimische Anleihen blieben ebenso wie die auS-
ländischen Wechselkurse wenig verändert . Am Geld¬

markt scheint sich jetzt r.ach dem Einzahlungstermin eine
Erleichterung vorzubereiten .

Viehpreis - und Schlachtberichte.
Vieh.

LZ Mannheim , 18. Okt. Mit dem heutigen Groß -
und Kleinviehmarkt war auch ein Verlaus von
Pferden verbunden . Der Handel mit Großvieh gestaltete
sich mittelmäßig , mit Kälbern lebhaft , mit Schafen ruhig
und mit Schweinen mittelmäßig . Es erzielten die 50
Kilogr . Schlachtgewicht : vollfleischige , ausgemästete
Ochsen höchsten Schlachtwerts , ungejocht 130—140 Mk.,
vcllfleischige , ausgemästete Ochsen im Alter von 4—7
Jahren 125—130 Mk . junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete Ochsen 115—129 Mk ., mäßig ge-
nährte junge uttd gut genährte ältere Ochsen 110—116
Mark , voll fleischige, ausgewachsene Bullen 116—120 Mk.,
voll fleischige , jüngere Bullen 110—115 Mk., mäßig ge¬
nährte junge und gut genährte ältere Bullen 108—112
Mark , vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten
Schlachttverts 130—135 Mk ., vollfleischige , ausgemästete
Kühe höchsten SchlachUverts bis zu 7 Jahren 115—120
Mark , ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut ent -
wickelte jüngere Kühe und Färsen 105—110 Mk. , mäßig
genährte Kuhe und Färsen 80—90 Mk., gering genährt «
Kühe und Färsen 76—80 Mk., feinste Mastkälber 136
bis 140 Mk. , mittlere Mast - und beste Saugkälber 125
bis 130 Mk., geringere Mast - und gute Saugkälber
120—125 Mk., geringe Saugkälber HL—120 Mk., ältere
Masthämmel , jüngere Mastlämmer und gut genährte
junge Schafe 106—110 Mk . , mäßig genährte Hümmel
und Schafe 78—88 Mk., vollfleischige Schweine von 120
bis 150 Kilogr . Lebendgewicht 178— 182 Mk. von 100 bis
120 Kilogr . Lebendgewicht 176—178 Mk., von 80—100
Kilogr . Lebendgewicht 174— 176 Mk ., unter 80 Kilogr .
Lebendgewicht 166—172 Mk., Sauen 170—176 Mk. ;
ferner erlöste daS Stück Arbeitspferde 350 —1300 Mk.,
Schlachtpferde 100—800 Mk. und Ziegen 15—30 Mk.
Zum Verkauf standen : 650 Ochsen, ISO Bullen , 1020
Rinder und Kühe , 496 Kälber , 6? Schafe , 891 Schweine ,
7 Arbeitspferde , 25 Schlachtpserde und 9 Ziegen , zu¬
sammen 3265 Stück.

Briefkasten öer NeSaktion.
Anonymus . Große Kürbisse bis zu Zentnergewicht

sind doch 1 . seltener , 2 . bemerkenswerter und 3. uns lieber
als anonyme Karten mit KürbiSreimen .

Witterungsbeobachtungen ver Meteorologischen
Station Karlsruhe .

Oktober
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

vi»fo¬
rmt

m
in

mm

Scuch
tlgfeft

in
Pro».

Wind

18. Nach :- S" U. — 7,3 7,0 91 — Hochnbl .

19. Morgens 7" jj . 4,2 6,1 98 — Nebel

19. Mittag » 2" U . — 11,5 7,4 72 — bedeckt
Höchste Temperatur am 19. Oktober 8,7 ; niedrigste in der

darauffolgende» Nacht 4,2.
Niederschlagsmenge de? 19. Okt . 7" II. früh 0,0 « in .

Voraussichtlich« Witterung am 20 . Okt. : Heiter oder
neblig kühl.

Wasserstand des Rheins am IS . Oktober früh :
Schusterinsel 135,

Maxau 363, gefallen
»«stiegen 4 . Kehl 220, gefallen 4.
). Mannheim 273, gefallen 5.

Cages -Kafcnder .
Dienstag , 19. Oktober.

„SreuzbmidniS" (Verein abstin. Kaiholikeu.) 8 Uhr Vcrei s -
Versammlung nnt musikalischen Aufführungen, Kaiser-

straße 56 II .

Denkfan uns ^ ä£f

ßtQaveffen

TOllkoimnenstc Liebesgabe !
n » <Ng 3 >*- 4 5 6 8 IQ^e!3 ! S4 s ö e 10W .ÄZM

vsrpa&f]

Tiusffrei t

lkbrusdtdürfuis-ürrtisLsrlsrilht.
^ fr Verkauf von Petroleum findet in unseren sämtlicken Verkaufs -

Statu m ' t Ausnahme von Beiertheim , Daxlauden , Griinwinkel und
• ti fT 10» om asüttntßrt - , den 20 . Oktober , von nccbm. * »3 llbr
jj}

- ftott. Bei dem kleinen Onniitnm , da ? nnS für Oktober iinr ? er-
gestellt ist, kann an jedes Mitglied nur '/« Liter abgegeben

fco» Abgabe erfolgt nur gegen Vorzeigung de ? roten MarkenducheS
^ or,!? - welchem der jedesmalige Be ^ug abgestempelt wird ; daS

>« en der Mitgliedskarte r.llein genügt nicht .

fcirfc n - in Beienheim , Daxlande « , Griinwinkel nnd Rüppurr
'Pater bekanntgegeben.

karlni, ^ , den 1 !) . Oktober 1915 .

Per Vorstand .
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für jeden Befucher von Bickesheim |
von grohem Interesse

„U. L. krau von Zickeskeim" §
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2 . vermehrte Auflage ,
fiabsch in £eina >and gebunden Mk . 1 . 50 .

Zu haben in Bickesheim bei frau Brunner .

Die Grosch . Eiscndahnverwaltnng
verpachtet zu landwirtschaftlicher
Nutzung aus Gemarkung Ettlinxen
23 Lose Ackerland « it zusammen
395 a 20 qm ; aus Gemarkung
Ettlingenweier 2 Lose Sief rl nd
mit zus . 26 « 45 qm ; auf Gem«r . ung
Bulach 14 Lose Ackerland mit zu >.
200 a 44 qm .

Die Pachtbedingungen liegen bei
unterzeichneter Stelle auf Zimmer
Nr . l zur Einstcht auf . Pacht-
liebhaber wollen ihre Angebote
spätestens bis 25 . Oktober ds . IS . ,
bei u «S abgeben. 275
Großh . Bahubauinsprktion II

Karlsruh «.

ö —

Unser reichhaltiges Lager
in

Pfarramtlichen Formularen
bringen wir den hochw . gerren Geistlichen und
Herren Fondsrechnern in empfehlende Erinnerung .

„Badenia"
, R .-G . für Verlag und Druckerei

Karlsruhe : (Badifdier Beobachter ^
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kauft man erat und billicr ?
- u m: » » » WWW» in« » M

Wegweiser für das kaufende Publikum in Stadt und Land .
] . Schleyer

Werderplatz
Fil . : Rheinstr . 48

K arlsruhe :
MifgliBd des Rabatf -Sparvereins .

Kleiderstoff « ,Bantnwollwar ««
kazzteaer -krWl

Fertige Damen-, Herren - nnd Kinder-
Kleider, Unterkleider, Strümpfe
Weiss -, Voll - und Kurzwaren .

Sie speisen
» ach während der Kriegszeit
billig und gut im

Reform - Restaurant
Kaiserstrasse 56 , II . St.
Für Damen u . Familien besonders zu empfehlen .
Kein Trinkzwang . Hochachtend Kirsten .

Photo
graphische Apparate
jeder Art und in allen Preislagen ,

Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde.

Albert GSock & Co . , Karlsruhe, Kaiserstr . 89
Gegr . 1861. Erstes und ältestes Spezialgeschäft Stlddeutschlands . Teleph . Bl.

Weingroß Handlung

Karlstraße 22
Adolf Steiner

Telephon 1360

DroBhsrzogl.
Hoflieferant

CarlB &cMeKarlsruhe

von

KARLSRUHE
empfiehlt speziell seine
in Fass oder
Flaschen , sowie ine!

Inh . : Kohlmann t£ Braunagel

Herrenstrasse 7 StÄST
Kleiderstoffe

Grosse Ausivahl Billige Preise .

Näh- nnd Znschneideschnle ersten Ranges .
Lehrmethode Ist die leichteste und praktischste .

Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Damenschneiderei sicher nnd vollständig
perfekt ausgebildet , dass sie selbständig schneidern können , sei es für Beruf oder für
eigenen Bedarf . Auch für Jacketts und Mäntel sind Kurse eingeteilt und sind schon
ia 6 Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt . — Beste Referenzen .
Jeden Monat am 1 . nnd 16. deginnt ein neuer Kursus . Nach Wunsch täglich Eintritt .
Schülerinnen arbeiten für sich . Auch Frauen nehmen teil und wird nach Wunsch in

Schnittma «ter -Verkaaf . halbe Tage «ingeteilt . Prospekte gratig .
Johanna Weber , Karlsrahe , Hirschstrasse 28 .

für unsere Krieger in entsprechender Auswahl
empfiehlt

H . Reichard , Apotheker
Karlsruhe , Werderplatz 44 , Telefon 1269.

— Mitglied des Rabattsparvereins . —

ü Friedrich Bios (
Hoflieferant KARLSRUHE , Kaiserstr . 104 , Herrenstr . - Ecke g

Hofl . I . M . der Königin Viktoria von Schweden W
F. Wolff & Sohn 's Detail-Parfümerie j
— Fernsprech -Anschluss Nr . 213 — =

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen W
Preislagen :

Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art W
Kunstgewerbliche Gegenstände .

Luxus - und Galanterie - Waren , Reise - , Leder - , W
Bronze -, Haushalt - , Majolika-, Porzellan - , Holz - , =

Kristall - Waren etc . W
ParfOmerlen , Tollette - Selfen , Toilette -Artikel . j§

Echte Kameradschaft.
In der Nacht vom 21 . zum 22 . September v . I . lag

die ö. Kompagnie des Infanterie -Regiments Graf Bülow
von Dennewitz (6 . Westfälisches ) Nr . 56 in Stellung vor
einem Waldstück . Diese Stellung war in der vorher -
gehenden Nacht besetzt worden . Deutlich hörte man
einen weit vor der Front liegeirden Verwundeten rufen .
Ihn zu holen , war unmöglich , da die Stellung des
Feindes in dem unübersichtlichen Gelände nicht festzu -
stellen war und vorgehende Leute dem Feinde in die
Hände gefallen sein würden . Reservist Düfterfiek auö
Alverdissen (Lippe ) entschloß sich trotzdem , den Ber -
wundeten hereinzuholen . Nachdem ihm mehrfach wegen
der Aussichtslosigkeit seines Vorgehens abgeraten wor -
den war , schloß er sich einer Krankenträgerabteilung an ,
die während der Nacht etwas vor die Stellung ging ,
hier jedoch liegen blieb , während er allein in dem un -
bekannten , gang dunklen Gelände weiter vorkroch , bis
er endlich den Verwundeten fand . Mit vieler Mühe
gelang es Düfterfiek . den noch immer nach Wasser ver -
langenden , durch zwei Brustschüsse verletzten Verwun -
deten auf seinen Rücken zu bringen und ihn , abwechselnd
kriechend und zeitweise tragend und stützend , bis zu den
Krankenträgern durch die feindlichen Vorposten und
Patrouillen zu bringen .

Für diesen hervorragenden Beweis echter Kamerad -
schaft verlieh ihm sein Landesherr das Fürstlich Lippische
Kriegs -Verdienstkreuz und das Kriegs -Ehrenkreuz für
heldenmütige Tat ,

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister

Sfeinsfr. 6 (früher Kaiserstr . 19)
En gros Karlsruhe En detail

Lieferung vollständiger Wohnungs-
Einrichfungen , sowie einzelner Möbel

und Betten .
Großes hager moderner Schlaf-, Speise-,
Herren- und n/ohnzimmereinrlchtungBn
in allen Holzarten und in jeder Freislage .

Moderne KUcheneinrichtungen
:: In rBieher Auswahl. --

Kauft nur deutsch © Nähmaschinen !

Fortwährend Eingang von Neuherten

II

Vergrösserungen von Photographien
unserer Helden — nach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt bei

Photogr. Atelieru . Vergrösserungsanstalt
idROß nOImalin Kaiserallee51 - Karlsruhe- Teleph. 2252

Kriegshumor.
Aus der Krieyszeitung des 18. Armeekorps :

Ein Dachdecker fiel vom Turm herab , einem Frem -
den auf den Kopf . Nachdem sich beide vom Schrecken er -
holt hatten , wagte der Abgestürzte die bange Frage :
„ Sie fan doch ioa Amerikaner ? "

- TmÜv. Nähmaschinen
sind anerkannt vorziigl . deutsche Fabrikate von
unerreichter Leistungsfähigkeit u . Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte . Langjährige Garantie .

Lieferung sämtlicher Spezial - Maschinen
zur Herstellung von Heeres -
Ausrüatungen wie : Knopfloch -
Zicbzack - . Strickniasc 'iinfn etc.

Reparafur -Uferksfätfe für alle Systeme.

GeowgMap$>es
Karl -Friedrichstr . 20 , Karlsruhe, Tel . 2264
Strick - u. Schreib -Maschinen, Fahrräder .

Betten u. Bettwaren
aller Art, gut, schön und preiswert , kaufen Sie im

Kaiserstrasse 164
bei der Hauptpost

KarlsruheBettenhaus BnchdaM
G . Paul
Uhrmacher — Karlsruhe

33 Marienltrahe 33

empfiehlt fein
großes Lager in

Uhren
jeder Art

Optik und
6oldwaren

Spezielt fürs feldl

Billige Cafchenutiren
Ketten , Cederarmbänder
Cafchen! ' mpen .feldgläfer

Kompotte und Brillen
Reparaturwerkstatt «

Rabattmarken .

Gravierungen jeder Art
Kautschuk - und Nietallstempel
Wappen - u . Monogrammsiegel
Schilder und Schablonen fertigt

W? a8 «b « ara Ii «» » » Gravier - u. CiselieranstaltKarlsruhe
* * liarlfriedricliatr . 1 » (Laden)

Wie der alte Kriegsheld und Seemann Nettelbeck
die Probe bestand . Man erinnert sich öfters wieder
mit Vergnügen des Falles des französischen Muni -
tionsdampfers , der int Frühjahr , für Nieuport be¬
stimmt , durch Versehen der „betranten " Besatzung
statt seines Bestimmungsortes Ostende anlief , dort
Feuer erhielt und sank. In gewisser Weise ein um -
gekehrtes Stück wird vom „alten Nettelbeck " berieft,
tet — dessen Geburtstag sich just kürzlich , am 20.
September , wieder gejährt hat . Nettelbeck hat sich
als heldenmütiger Verteidiger seiner Vaterstadt ,
der Festung Kolberg , vor stark 100 Jahren — gegen
die Franzosen im Jahre 1807 — einen unvergäng¬
lichen Namen aus den Blättern der Geschichte ge-
sichert. Weniger bekannt aber ist ein ebenso ehren -
werter Vorgang aus seinem bürgerlichen Leben .
Als Seemann von Beruf lebte er von den Fracht -
fahrten seines Segelschiffes . Einst lag er mit seinem
Segler im Hasen von Lissabon in bedrängten Ver -
Hältnissen und in gedrückter Stimmung , weil er
keine Rückfracht nach der Heimat bekommen konnte .
Da wurde er mit vielen Bernfsgenossen von einem
bedeutenden Reeder zu einem Gastmahle geladen .
Es ging hoch her und fleißig wurde dem Wein zu -
gesprochen . Nur Nettelbeck , der ruhige , ernste Mann ,
blieb nüchtern und ließ sich auch durch alle Witzeleien
der trinkenden Genossen nicht herumbringen . Als
sie nun samt und sonders von den Geistern des
Weines übermannt waren , ries der Gastgeber den
Kapitän Nettelbeck zu sich herein nnd eröffnete ihm ,
die ganze Gasterei fei nur eine Probe gewesen , wer
unter den Geladenen der zuverlässigste Sckiiffsführer
sei . Für eine wertvolle Ladung nach deni Osten
brauche er einen unbedingt vertrauenswürdigen
Mann ? Nettelbeck allein habe die Probe bestanden ,
ihm sei hiermit die Fracht übertragen .

Entzückt SfLTÄS Liebesgaben
senden : Kaffee - und Teswürfel , kondens . Hilcb , Zucker und Chokolade , ZahnbQrsten
und Zahnpasta , Pfefferminz , Durstol und Brauaol Feldapotheken , Watte , Binden und
Pflaster , Spiritnskooher mit Hartspiritus . Birschtalg , Salicyitalg , Präservativ - Cröme

zu haben in der :

Westend -Drojrerie , Apoih™err
Sofienstrasse 128 Karlsruhe

Mitglied des Rabattsparvereins .
Fernsprecher 513

Emilie fla
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

Karlsruhe i . B .
Waldsir . 49 — Tel . 3241

\ Ständige Ausstellung ;
(£^ ^O) von Wiener u . eig . Modellen . (<

Kofferhaus Kronenstr . 51
empfiehlt sich als gute

Bezugsquelle inrReiseartikel », Lederwaren
Telephon 1451 Rabattmarken Karlsruhe.

T j> auei >Sache
werden in kürzester Zeil gefärbt . Alässige Preise .

Färberei JS£, II
(E . Gärtner )

Ii htm etis traße 17 KARLSRUHE Telephon 2866 .

Klischee
R . Mayer

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck, ebenso pliotolithogr .
U in <1 r u c k e und photogr . Ver¬
grösserungen erhalten Sie am besten bei

Hirschstr . 88
KARLSRUHE
Teleph . 2311 .

Th Vir *c? Th £*lrl ' Elektr . Taschenlampen ,
JP Ltl o Ersatz-Batterien , Glüh-

Birnen, Feldkocher , Hartspiritns , Feldbestecke,
Taschenmesser , Stiletts .

J . Bähr Eisenwaren : Waldstr. 51
Telefon 1124 KABLSRDjHE Rabattmarken.

Fleischkonserven
Iii

in bester Qualität empfiehlt

aller Art znm Ver¬
sand ins Feld . —

IQ,

Anton Noe Delikatessen-Handlun
Karlsruhe , Karlstr. 2

WziSze LezckMrWI j * Kunstgegenstände , Statuen , Kruzifixe,
Bilder , gerahmt u . nngerahmt , Bücher ,

Devotionalien aller Art
empfiehlt in grüsster Auswahl

Dorer (Inh . J . Bohrt ) ,
Buchbinderei und kunstgewerbl. Werkstätte

Telefon 2848 Karlsruhe Erbprinzenstrasse 10.

Gebr . Pfeiffer , Karlsruhe
Blechnerei und Installation

Grenzstrasse 13 und Markgrafenstrasse 38
empfehlen sich für alle in dieses Fach einschlagenden ArheiM,

Grabmäler in Stein , auch in Verbindung mit
Bronce , Eisen , Holz , Keramik , fettigen
nach eigenen stilvollen Entwürfen , nnd bitten
um gefl . Besuch unserer Modell - Ausstellung -

Aug .. Karl u. Wilh . Meyerhuber , Bildhauer, Keramiker, Kunstmaler
Kronenstrasse 7 KARLSRUHE Telephon 2047 .

Friedhofkunst .
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